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Verschärfung im Gasthausstreik
An die Arbeiter und Angestellten Groß - Berlins !

Seit vier Wochen stehen die Angestellten im Kastwirt « «
g e w e r b e im Streit . Sie fordern nichts anderes , als
eine Regelung ihrer wirtschaftlichen Verhält »
nisse , die bisher allen Arbeitnehmergruppen
gewährt wurde . Die Unternehmer im Kastwirtsgewerbe de »
rochen diesen reinen Lohnkampf zu einem

Generalangriff gegen die organisierten
Gastwirtsgehilfen

ini ' t dem Endziel , de « gewertschastlichen Zusammenschluh dieser
Enuppe zu zerreihe « , um dann , noch brutaler als bisher , ihren
W illen den Kastwirtsangestellten diktieren z » können .

Dah die Angestellten im Kastwirtsgewerbe « irNich nur eine
Z» en Zeitoerhältnisseu entsprechende Regelung ihrer Lohn » und
Ä Arbeitsbedingungen erstreben , beweist ihre allezeit gezeigte « er -
h andlungs . and Verständigungsbereitschaft . Die
�Unternehmer jedoch lehnen jede Verständigung und alle Berhand »
Hungen ab , und find sie wirklich , um den äugeren Schein zu wahren ,
erschienen , dann behandeln sie die Angelegenheit dilatorisch und
SB« nehmen sichprovozierend . Sie brüskieren alle Stellen , die
sich um Verhandlungen bemühten . Sie brüskierte » das Arbeits -
Nlinisterium , das Preußische Ministerium des Innern , drn Demobil -
miachungskommissar , da « Polizeiprästdium , den Magistrat .

Drn Unternehmern fälkt alle Berautwortung
ru für ein « » erschärfuug de « « ampfe « . Auf
drese in der letzten Verhandlung seitens der
Arbertuehmervertretuug gemachte Feststellung
haben . d » e Unternehmer in bezeichnender Weise
Seschwregen . .

Nachdem die StreSenden in einer geradezu vorbildlichen Selbst .
beherrschnng bisher den Kampf allein als Kampf ihrer

TO ?. ?' !!* baden , damit aber auf der Tegenseite keinerlei
�erstandms fanden , mutz jetzt der Kampf verschärft « rrden .
Es gilt , die beabsichtigte

Erdrosselung des Koaliiionsrechtes
murmehr in »oller Geschlossenheit abzuwehren . Die Unternehmer
« m Kastwirtsgewerbe find der Stoßtrupp der übrigen
Arbeit gebergrnppen . Kelingt diesen Unternehmern , die
stch infolge der Verhältnisie in ganz kurzer Zeit auf Kosten der
Allgemeinheit bereichern konnten , ihr vorhaben , dann wird in

anderen Branchen ähnliches versucht werden . Wirrnsende « .

halb die Gesamt - Arbeitnehmerschast kroß -

Berlinszur

Solidarität für die kastwirtsgehilfrn

auf . Diese Solidarität mutz praktischer noch als bisher und fühl -

barer für die Unternehmer in Erscheinung treten und zugleich den

v e h ö r d e n zeigen , datz ihre den Unternehmern gegenüber geübt «

Nachsicht falsch war .

Di « organisierte Arbeitnehmerschast Kroh - Verlin » hat sofort
in den

Lieferungsstreik für alle bestreikten Betriebe

einzutreten ,

die Saalfperre ist mit äußerster Genauigkeit in den De -

trieben die nicht bewilligt haben , durchzuführen

ebenso sind dort alle Vergnügungen abzusagen .

Auf zur restlosen llnterstühung der Streikenden !

Oer Kampf der Gastwirtsangestellten ist jetzt der Kampf
der Gesamt - Arbeitnehmerschast Groß - Derlins !

ES lebe die Solidarität !

Afa - Bund , Ortskartell Groß - Berlin
Flatau . Otto . Schikora .

Oer Ausschuß der Gewerkschastskommission Berlins

und Umgegend
Fritz Schmidt lBank - und Handelsgewerbe : freie Veruse ) .

Emil T h S n s ( Bangewerbel . Willy Lehmann lBekleidung » -
und Textilindustrie ) . Wilhelm R e i m a n n ( Chemisch « Zu -

dustrie ) . Peter Kaspar ( kraphisches kewerbe ) . Karl V o e Z e

( Holzindustrie ) . Wilhelm Schumann ( Lebens - und kenutz -

mittel - Zndustrie ) . August Blume ( Lederindustrie ) . Ott «

Z i s l a ( Metallindustrie ) . Karl Polensl « ( Staatl . und kam -
munal « Betriebe ) . Ott » O r t m a n n ( Verkehr ) . Eduard
Beruotat ( Landwirtschast , Kärtnerei und Hansangestellt «) .
Emil Barth ( Betriebsrätezentrale ) . k . S a b a t h , Carl

Vollmerhans , Borsitzende des Ausschusses der kewerkschafts -
kommission .

Die badischen Landtagswahlen
Die ll . S . P. D . bisher zwei Mandate

Karlsruhe , ZI . Oktober .

� vorläufigen Ergebnis der gestrigen Landtags -
sind gewählt : Deutschnatisnale 7 Abgeordnete ,
?,��partci 5 Abgeordnete , Landbuvd 7 Abgeorh -

I�°itliche Bereinigung 1 Abgeordneter , Zentrum
» a ' Demokraten 7 Abgeordnete , « ozialdcmo -

munttte? P9°°rdncte . UEPD . 2 Abgeordnete . Kam -

Ire. �° 5�nete : zusammen 86 Abgeordnete . Die
bestehend aus Mehrheitssozialdemolraten ,

D » vllklall?». » ° hlt demnach 61 Abgeordnete .

�mm- n Mttbi » setzte fich aus 107 Abgeordneten zu -
uü! I*: „

' b' sher eine Verringerung der Mandate
um 21 eingetreten , was neben der verminderten ZLahlbeteili -

-u6 toÜ? -8, ] ?*1 3ahl der Wahlberechtigten zurü »? -

ncter
� lv ggg Stimmen entfällt ein Abgeord -

Es liegen bisher folgend « Einzelergebnisss ror :

Ii 716' , . Deutsche Volkspartei

Sn- il/x - 415 , Demokrat « . . 7247 ,
Zlaldemokraten 36 38. 4, Unabhängige 3488 , Kommunisten 7600 .

cn?ltfK�BaiI�eteiIi9un6 war ziemlich rege . Es

Meriln r
Wahlberechtigten ,59 765 abgestimmt . Er «r -

19' lt0 Stimmen . Kommunisten 3394 ,

�- , 3 �2764 . Demokraten ,346 . � Landbund 92. Unabhängige
3672 , Deutjchnational « 8413 . Wirtjch . Vgg . i «78 . Deutsche Volks -
parte : 7007 . Ungütig 368 Stimmen . *

Vorläufiges Wahlergebnis Um dritten Wahltreis Freiburg .
Emmendingen : Deutschnational « 7440 . Deutsch « Volkspartei 6283 ,
Wirt ich. Vgg . 2809 , Landbund 14 409 , Zentrum 52 715 . Demokra »
len 6700 , Sozialdemokraten 18 474 , Unabhängige 1674 . Kommu¬
nisten 2223 .

Pforzheim - Stadt . Sozialdemokraten 10 208 . Zentrum 2008 .
Kommunisten 1700 , Wirtsch . Vgg . 728 . Demokraien 2407 , Deutsche
Volkspartei 3826 , Deutschnational 7964s Unabhängige 1Z14 .

Heidelberg - Stadt . Sozialdemokraten 7454 , Kommunisten 1382 .
Deutschnational 2244 , Demokraten 2752 , Unabhängige 1118 .
Deutsche Volkspartei 2970 , Ländbund 1826 . Zentrum 5584 , Wirt -
lchastlich« Vereinigung 315 .

Das endgültige Wahlergebnis
TU . K ar l » r « h e , 31. Oktober .

Bon den bei der Landtagewahl abgegebenen Stimmen er -

hielten die Sozialdemokraten 204 391 Stimmen , das Zentrum
341 656 , die Kommunisten 36161 , Landbund 77 730 , Unab -

h L n g i g e 27 102 , Deutschnationalen 76 013 , Wirtschaftliche Ver¬

einigung 11 427 , Volkspartei 54 393 . Der Landbund hat den

stärksten Erfolg erzielt , hauptsächlich auf Kosten der Rechts -
Parteien , daneben hat er namentlich im badischen Oberland auch
dem Zentrum und den Demokraten zahlreich « Stimmen abgenom -
mcn . Die bisherige Regierungskoalition , die ans Sozialdemo »
traten , Zentrum und Demokraten bestand , ist gesichert . Sie verfügt
sogar über eine Zweidrittelmehrheit .

Im ganzen erhielten die Parteien folgende Mandate : So -

zialdemokraten 20, bisher 36, Zentrum 34 ( 39 ) , Deutichnationale
7 ( 7) , Deutsche Volkspartei 5 ( 0) , Landbund 7 ( 0) , Wirtschaftliche
Bereinigung 1 ( 0) , Demokraten 7 ( 25 ) , Kommunisten 3 ( 0) , Un¬

abhängige 2 ( 0) . Die Beteiligung an den Wahlen war gut .
In Karlsruhe wählten 86 Prozent .

*

Die auffallendste Erscheinung des Wahlergebnisses ist der

katastrophale Zusammenbruch der Demokratischen
Partei . Von Lö Mandaten sank sie auf 7 Mandate . In
ihrer Hochburg Baden hat sie eine vernichtende Niederlage
erhalten . Die Niederlage ist die unmittelbare Antwort auf
die schmähliche Haltung der Demokraten bei den letzten poli -
tischen Ereignissen im Reich . Alle Hinneigung zu den Rechts -
Parteien hat nicht verhindern können , datz die Demokraten
einen grotzen Teil ihres Anhangs , insbesondere auf dem
Lande , an den zum erstenmal auftretenden Landbund ,
eine Filiale der Deuischllationalen . verloren haben .

Eingebüht haben auch die N e ch t s s o z i a l i st e n. Bei .
den Landtagswahlen 1919 hatten sie fast ein Drittel der
Mandate errungen , jetzt nur noch ein knappes Viertel .

Gegenüber der Reichstagswahl 19L0 scheinen sie allerdings
ihren Besitzstand behauptet zu haben . U n g ü n st i g ist das

Ergebnis für die Unabhängige Sozialdemo -
k r a t i e. Die Ursachen dafür liegen in der Tatsache , daß die
Spaltung alle Organisationen der Partei in Baden zer -
trümmert hat , und datz es erst im Verlaufe dieses Wahl -
kampfes gelang , die Partei wieder aktionsfähig zu machen .

Das Zentrum hat seinen Besitzstand vergröhert . Bei
den vorjährigen Landtagswahlen verfügte es über etwa
26 Prozent der Mandate , jetzt über iO .

: : ■
ttk ■ '

Für das ungarische Proletariat !
Von Sigmund Kunfi , Wien .

Der Henker des ungarischen Proletariats , Horthy , hat unter

dem Eindruck der erfolgten Mobilisierung in der Tscheazo -

slowakei und Jugoslawien Karl Habsburg vertrieben . Er hat

damit für manche Mächte , denen ein konterrevolutionäres Un -

garn , als eine Sicherung gegen den Anfchluhwillen Oester -

reichs und als ein Bollwerk der Reaktion im allgemeinen sehr
wertvoll ist , seine Nützlichkeit bewiesen . Horthy zu retten ,

ist deshalb heute das vornehmste Ziel der Diplomatie der

Großen Entente .

, Horthy und damit das ganze . konterrevolutionäre Ungarn

zu stürzen , an die Stelle der Militärdiktatur die demokrati¬

sche Republik Ungarn zu setzen — das mutz heute das Ziel

aller demokratischen , aller proletarischen Kräfte vor allem in

Mitteleuropa sein . Es handelt sich hier um die Befreiung
des ungarischen Proletariats aus einem Zustande der Er -

niedrigung und Folterung , der in der Geschichte kaum seines -
gleichen hat .

Der Sieg der Konterrevolution in Ungarn war vor zwei
Iahren das Signal für alle reaktionären Kräfte der Welt ,
aus ihrer Reserve herauszutreten und den Siurmlauf gegen
die kümmerlichen Reste der Revolution in ganz Mitteleuropa
zu beginnen . Das Beispiel , das Horthy - Ungarn gab , wirkt «
überall ansteckend ; die Widerstände gegen alle politischen und
wirtschaftlichen Forderungen des Proletariats wuchsen ins

Ungeheuerliche seit dem Tage , « o der Galgen , das Kastrier -
messer und der Horthykuüppel zu den vornehmsten sozial -
politischen Instrumenten in Ungarn wurden . Das Proletariat
Mitteleuropas möge dessen eingedenk sein , datz es Horthy ' war ,
der seine Mordgescllen auf alle proletarischen Kämpfer los -

gelassen hatte : Horthy und seine jetzt „siegreichen '
Offiziere

haben all das schändliche an den Revolutionären , Fröiheits -
kämpfern und Friedensfreunden verbrochen , zu dessen Ab -
wehr das Proletariat vor anderthalb Jähren den Boykott
über Ungarn verfügt hat ; Horthy und seine Mordgesellen
haben Otto Korvin , Oskar Levay und die ungezählten
Braven gehängt . Frau Hamburger geschändet , jede Regung
der Arbeiterschaft Ungarns blutig niedergeschlagen . Er und
seine Regierung haben die irredentistifche Bewegung in allen
Nationalstaaten geschürt , zum Sturze der Republik in Oester -
raich - ihre politische und militärische Detachements aus -
gerüstet .

Horthy hat Karl Habsburg nur deshalb gestürzt , weil
dieser durch sein unkluges , plötzliches Vorgehen die Mörder -

Wirtschaft in Ungarn in die größte Gefahr brachte . Um die
Konterrevolution mit allen ihren Greueln , mit ihren Galgen ,
Kerkern , Internietungslagern usw . zu retten , warf er sich
Karl . Habsburg entgegen . Gestern lietz er noch durch seinen
Ministerpräsidenten erklären , datz Karl der gesetzliche König
ist. Gestern lietz er noch verlautbaren , datz er die notwendigen
diplomatischen Schritt « zur Wiedereinsetzung Karls unter -
nehmen werd « . Seine Regierung entsandte Baron
Borovicenyi nach Hartenstein , um die ständia « Verbindung
mit Karl herzustellen , und im Komitate Stulweitzenbnrg
duldetg seine Regierung als Obcrgespan den Grasen Josef
Karolyi , der offen erklärte , datz er sein Amt nur verwalte ,
weil Karl IV . ihn ernannt habe . Seine Partei betrieb die
Einsetzung eines anderen Habsburgers , des Erzberzog Al -
brechts , des Sohnes Friedrichs , weil der ein kaufkräftigerer
Mann als Karl ist . Horthys Schutztruppe , die Offiziersver -
einigung „ Move " und der Verein der „ Erwachenden Ungarn "
stehe ? unter Albrechts Kontrolle . Die zweihundert Millionen
Dollars , für die Erzherzog Friedrich seine Güter einem
amerikanischen Konsortium verkaufte , bilden den Grund des
Antikarlismus der Horthyleute .

. Aber nicht nur das : das System Horthy kann nur aus der

Vorbereitung des Krieges leben . Es ist ein Re -
gierungssystem , das an bem Tage zusammenbrechen würde ,
wo es wirklich die Waffen aus der Hand geben mütztc . Es
wird also ununterbrochen rüsten und den Frieden im Donau -
decken und damit in der ganzen Welt ständig bedroben .
Daran ändert der Ausgong des karlistischen Abenteuers nichts .
Der Schluß mit Habsburg war gut und notwendig : aber
erst der Schluß m i t H o r t h y kann den Frieden Mittel -

europas , kann die Republiken , die aus der Revolution hervor -
gegangen sind , sichern .

Was kann , was mutz alles geschehen , um diese gross «, letzte .
von der Geschichte und ihren unvernünftigen Werkzeugen gr -
boten « Gelegenheit nicht ungenützt vorbeigehen zu ' lassen ?
Di « Mobilmachung in der Tschechöslowakei und in Iugo - >
slamien sind geschichtliche Tatsachen , die ihre Auswirkungen .
haben « erden . Es hängt nur von dem Proletariat
diesex Staaten , vor allem von der Tschechoslowakei , ab , ob
diese Tatsachen zu einem grotzen Siege der Demokratie oder
zur Befestigung der Konterrevolution führen . Die Arbeiter -
schaft will Frieden , sie haßt den Krieg , sie ist mit vollem
Recht mißtrauisch , sogar gegen die Parolen eines „ rcvolutio -
nären Krieges " . Aber dieser Friedenswille vermochte die
Mobilmachung nicht zu verhindern . Die Regierungen der
Tschechoslowaksi und Jugoslawien wollen nun ' dafür sorgen .
datz Ungarn die Bedingungen , die sie' gestellt haben , erfülle .
Des . Proletariats Aufgabe mutz es fein , feine Bedin -

g u n g e n z u st e l l e n , die die Entfesselung der demokrati »



schcn Kräfte in Ungarn bovirken können . Am 25 . November
1919 wuroe in Budapest nach wochenlangen �Verhandlungen
mit Sir E e o r g e C l c r k , der als Vertreter sämtlicher
Ententemächte die Verhandlungen in Budapest führte , als

Bedingung der Anerkennung der ungarischen konterrevolutio -
nären Regierung vereinbart : „ Als Bedingung der An -

erkennung der ungarischen Regierung wird gefordert . .
daß die Regierung für jeden Ungarn die bürgerlichen Frei -
heitsrechte , mit inbegriffen die Pressefreiheit , das Koalition ? -
recht , die freie politische Meinungsäußerung und das freie ,
ungehindert auszuübende allgemeine , geheime , gleiche Wahl -
recht gewährleistet . " Der Friedensvertrag fetzt nicht
nur die Grenzen Ungarns fest , verpflichtet es nicht nur zur
Abrüstung , sondern fordert die gewerkschaftliche Freiheit für
die Arbeiter , die volle gesetzliche Gleichberechtigung aller
Bürger des Staates , die Niederschlagung der Strafverfahren
gegen alle politischen Verbrechen , die zwischen dem Kriegs -
ausbruch und der Ratifizierung des Friedensvertrages be -
gangen wurden . Nicht eine einzige dieser For -
Äerungen , die geltendes internationales
Rechtsind . i st inUngarnerfülltworden . Nicht
eine einzige Stunde gab es in Ungarn eine Regierung , die
den von Sir George Clerk formulierten , den " Willen der
ganzen Entente ausdrückenden Bedingungen entsprochen
hatte . Diese Bedingungen stehen eben mit der Existenz der
ungarischen Konterrevolution in einem solchen Widerspruch ,
daß ihre Verwirklichung ihre Abdankung bedeuten würde .

Di « , geschichtliche Aufgabe des Proletariats in der jetzigen
Krise ist . diese Seite der Angelegenheit mit aller Entschieden -
heit zur Geltung zu bringen . Die proletarischen Parteien
aller Länder müssen über diese Sachlage aufgeklärt werden .
In allen Parlamenten müssen die Arbcitervcrtreter die Re -
gierungen vor diese Frage stellen In den Staaten der
großen Entente , in Frankreich . England , Italien .
muß das Proletariat fordern , daß die Regierungen die Durch -
führung dieser Forderungen mindestens nicht verhindern . In
den Ländern , die keinen unmittelbaren Einfluß auf die
Entscheidungen der großen Mächte haben , muß die moralische
Kraft der Agitation in den Dienst dieser Forderungen gestellt
werden . Aber die entscheidende Rolle in diesem Kampfe fällt
durch die besonderen Umstände dem Proletariat der t s ch e ch o-
slowakischen Republik zu . Es muß alles daran -

setzen , daß alle diese Forderungen an der Spitze der nun ein -
mal , wahrscheinlich gegen seinen Willen , aufgebotenen
Bajonette der ungarischen Konterrevolution überreicht
werden .

Die schon erfolgte Mobilisierung kann nicht mehr unge -
schehen gemacht werden : sie in den Dienst der Demokratie zu
stellen , durch ihre Kraft das Galgenregime stürzen , die Tore
der Kerker aufzureißen , das ungarische Proletariat dem
Leben wiederzugeben , eine republikanische Front , die von
Budapest über Wien und Prag nach Verlin reicht , aus dieser
Krise heimzubringen — das ist die große Aufgabe , die feiner
jetzt harrt . Wird diese Politik durchgeführt , so wird es nicht
zum Kriege kommen , denn durch sie werden die kriegsfeind -
lichen Kräfte des ungarischen Volkes zur Herrschaft gebracht .
Wird die Gunst der Stunde nicht genützt , dann wird Mittel -
curopa in einigen Monaten wieder vor der Gefahr stehen ,
mit den Waffen in der Hand seine Freiheit gegen Horthy -
Ungarn verteidigen zu müssen .

Oer Wortlaut der Antwortnote
Der deutsche Botschafter in Paris hat auf die

Not « der Deutschen Regierung vom 27 . d. M. folgende
Antwortnote erhalten :

„ Euere Exzellenz haben durch Zhre Note vom 27. Oktober d. I .
mir mitgeteilt , daß die Deutsche Regierung gemäß der von den
Alliierten Mächte » am £0. Oktober 1921 getroffenen Entscheidung
über die Festsetzung der Ercnze zwischen Deutschland und Polen
in Oberschlesien , die in dieser Entscheidung vorgesehenen Dele -
gierten , deren Namen ohne Verzug mitgeteilt werden müssen ,
bezeichnen wird .

Ich habe die Ehre , Ihnen zur Kenntnis zu bringen , daß die
Alliierten Mächte von dieser Mitteilung Kenntnis genommen
haben , aber st « können nicht zugeben , daß die von ihnen auf Grund

des Artikels 88 des Vertrages von Versailles getroffene Entschei -

dung irgendwie eine Verletzung dieses Bertrage » darstellt .

Infolgedessen betrachten sie den Protest der Deutschen Regierung
als unbegründet , null und nichtig . Sie wollen von der Mitteilung ,
die ihnen von Euerer Exzellenz gemacht worden ist , nur die

bedingungslose und vorbehaltlose Erklärung der

Deutschen Regierung zurückbehalten ( retemr ) . daß sie sich allen

Anordnungen der Entscheidung vom 29. Oktober mit den sich

daraus ergebenden Folgen fügen wird , wie sie der Friedens -

vertrag Deutschland auferlegt . "

Es handelt sich bei dieser Note um den genauen Wortlaut

der bereits in der Sonntag - Morgenausgabe der „ Freiheit "
kurz mitgeteilten Antwort der Botschafterkonfcrenz auf
die deutsche Rechtsverwahrung in der oberschlesischen Ent¬

scheidung .

Naub am Besitz der Gemeinden
Kommunalbetrieb oder kapitalistischer Besitz

Um einem längst gefühlten Bedürfnis nachdrücklichst abzu -
helfen , äußert sich jetzt auch Herr Paul Michaelis im

„ Berliner Tageblatt " zu den von uns mehrfach erwähnten
Beschlüssen des Sachverständigenbeirats beim

Reichsverkehrsministerium und damit zu der

Frage : Reichseisenbahn oder Privatuniernehmen ?
Herr Michaelis erklärt , der Sachverständigenbeirat habe

sich nur vorläufig gegen eine Ueberführung der Reichs -
eifenbahnen in Privatbetrieb ausgesprochen . Der Beschluß
lasse also nicht auf eine prinzipielle Ablehnung der Verschache -
rung der Eisenbahn an das Privatkapital , sondern nur auf
eine „ z ö g e r n d e H a l t u n g" des Sachverständigenbeirats
schließen .

Wir können nicht beurteilen , ob Herr Michaelis die Stim «

mung des Sachverständigenbeirats und das Spiel hinter den

Kulissen richtig beurteilt . Das letzte dürfte er genauer
kennen als wir . Aus seiner Aeußerung ergibt sich aber —

und darum ist sie von Interesse — , daß die beauftragten
Prcssesöldlinge des Kapitals von ihren Brotgebern den

Auftrag haben , die Stimmung für den Raub a m B e s i tz
der Allgemeinheit weiter vorzubereiten .

Aber die Beschlüsse des Sachverständigenbeirats verdienen ,
wie Herr Michaelis sagt , „ eine besondere Würdigung " ( durch
P . M. Welche Ehre für sie ! ) noch aus einem besonderen
Grunde . Nämlich darum , weil nach der Ansicht des Herrn
Paul Michaelis alles das , was für die Staatsbahn gilt , in

erhöhtem Maße für die kommunalen Verkehrs -
betriebe in Betracht kommt . Die Eisenbahnen sollen mit

kaufmännischem Geist erfüllt und nach privatwirtschaftlichen
Grundsätzen regiert werden . Wenn sie den ernsten Willen

zeigen , das zu tun , dann ist Herr Michaelis bereit , ihnen
„ noch eine hoffentlich nicht zu lang bemessene Schonzeit "
zu gewähren . Aber bei den kommunalisierten Straßen -
bahnbctrieben kämen derartige Rücksichten nicht einmal
mehr in Frage . Hier könne selbst die Anwendung kauf -
männischer und privatwirtschaftlicher Grundsätze allein nicht
zum Ziel führen , sie müssen also von vornherein mit Stumpf
und Stiel und Mann und Maus vom Kapital gefressen
werden . Die Gemeinden seien nicht in der Lage , die erforder -
lichen Kapitalien zum Wiederaufbau der von der bürgerlichen

Verwaltung heruntergewirtschafteten Anlagen zu beschaffen
— meint Herr Michaelis , nur daß e r natürlich nicht von der

Schuldver bürgerlichenVerwaltung spricht .

AberdieseSchuldstehtnuneinmalfest . und
der fieberhafte Eifer , mit dem die Presse des Kapitals für
die „ Entpolitifierung der Straßenbahnen " , um mit Herrn
Michaelis zu reden , eintritt , verstärkt immer mehr den Per -

dacht , daß dieses rücksichtslose Herunterwirtschaften der kam -

munalen Betriebe mit Absicht und mit dem Hin . ter -
gedanken geschehen ist , daß man einen so geschädigten
Betrieb leichter einstecken kann als einen blühenden . Vor

den Wahlen haben wir beständig betont , welches das Ziel
der bürgerlichen Kommunalpolitiker ist : die

Ueberführung der kommunalen Betriebe in kapitalistischen
Besitz . Jetzt fängt Herr Michaelis langsam an vorzufühlen ,
um zu erproben , in welchem Maße sich die sfünfmänner »
Mehrheit für diesen gemeinen Zweck ausnutzen läßt .

Wir geben zu , daß er der richtige Mann dafür ist . Er ist
der Typ der bürgerlichen Znterefsenpoli -
tiker . Und nun raten wir ihm nur noch , sich rechtzeitig�mit
seinem Kollegen P i n n e r vom Handclsteil des „ B. T. in

freundschaftliche Verbindung zu setzen , damit der nicht eisws
guten Tages unversehens das Gegenteil von dem schreibt ,
was Herr Michaelis auftragsgemäß vertritt .

Wo bleibt die Reform
der preußischen Gemeindeverfassung ?

Immer w- lter verzögert sich die Vorlegung der neuen Gemeinde .

Verfassung in Preußen . Vor Jahr und Tag wurde der preußi¬

schen Landesversammlung von den zuständigen Regierungsstelleu

wiederholt ihre alsbaldig « Vorlegung angekündigt , aber immer

wieder oerzögert . Nach End « de » Vorjahres wollten die Rechts -

sozialisten die Landesversammlung zusammenrufen , um die Ge -

meindcverfassung noch zu erledigen . Diese Absicht scheiterte , da

allseitig Neuwahlen verlangt wurden , und es auch nicht zu recht -

fertigen war . daß ein Parlament , das nur für die Erledigung

bestimmter Aufgaben — die Schaffung einer Verfassung — be -

stimmt war . nach Erledigung dieser Aufgabe noch länger bei -

sammen bleiben konnte .
Wie übrigens kürzlich der Verfasser dieser Gesetze , der frühere

Staatsminister Drew « , in einem Artikel in der „Vossischeu

Zeitung " mitgeteilt hat . sei beabsichtigt , zunächst nur die Eni -

würfe für die Städteordnung und die Landgemeindeordnung vor -

zulegen , nicht aber die neue Kreis - und Prooinzialordnung Das

wäre natürlich eine Halbheit . Die Drewsschen Vorlagen haben

übrigens wiederholte Umarbeitungen erfahren . Besser scheinen

sie aoer nicht geworden zu sein .

Nachdem viele Wochen in Preußen „ umgebildet " worden ist .

muß endlich klare Bahn geschaffen werden über Inhalt und

Wesen der neuen Gemeindeverfassung . Sie muß endlich vorgelegt

werden . Hohe Zeit ist es ! Der neugewählte Landtag brauchte

viele Wochen , um eine neue Regierung zusammenzubringen . Der

Ministerpräsident Stegcrwald stellte in bestimmte Aussicht , daß

nun aber sofort beim Wiederzusammentritt des Landtages nach

den Ferien Ende September die neuen Verfassungsgesctze vorge -

legt werden würden . Auch dieses Versprechen hat
der Ministerpräsident nicht eingelöst . Diese

Unterlassungssünde hat Herr Ctegerwald kürzlich bei Beratung
des Haushaltes des Staateministeriums begründet mit dem

Hinweis , daß seit mehreren Wochen in Preußen in Rcgierungs -
Umbildung gemacht werde und er die eventuellen neuen Herren
nicht vor vollendete Tatsachen stellen wollte . Die neue Gemeinde -

Verfassung wird also davon abhängen , wie lange in Preußen noch
in Umbildung gemacht wird .

Die Roitage der Zeitungen
Die Vereinigung Großstädtischer Zeitungsverq

leger hat stch in ihrer letzten Sitzung mit den durch die mirt -

schaftliche Entwicklung der letzten Monate abermals iwtwendig

gewordenen Erhöhungen beschäftigt . Nachdem eben die Verhält - ,

nisse des technischen Personals neu geregelt worden sind , sind de -

reits wieder Verhandlungen mit den Redakteuren und den An -

gestellten der Zeitungsverlage im Gange . Außerdem kündigen die

Papierfabriken eine Preiserhöhung an , die sogar schon zum 1. N» e

vember eintreten soll , obwohl der Papierpreis bis zum Ende dieses�

Jahres festgesetzt war . Eine Erhöhung der Bezugs - und Anzeigen - ,
preise ist von der bürgerlichen Press « für den i . Dezember -
in Aussicht genommen .

Arbeiisruhe am 9 . Rovember
TU . Leipzig . 30 . Oktober .

'

Di « in Leipzig tagend « Konserenz der sächsischen Ge »

werkschaftskartell « im Allgemeinen Deutschen Eewert -

schaftsbund nahm nach lebhafter Aussprache eine Entschließung

an , in der es heißt : Die Landeskonferenz der Ortsausschüsse der

fteien Gewerkschaften in Sachsen beschließt : » Alle Ortsausschüsse

Sachsens « eeden beauftragt , die Arbeiterschaft zur Arbeitornhe

a « ». November aufzufordern . " Damit haben die freien G« -

werks chaften Sachsens den 9. November als Feiertag proklamiert .

Gedanken eines Menschen ,
der Gott sei dank jeden Tag ißi

Von M. Nadir ( New Park )
Uebertiagen van H, Erhardt und H. K r o » b a i t

Beim Fisch hat mir meine Frau jene Zeltungsnotiz aus einem
amerikanischen Städtchen vorgelegt , wo man ohne ersichtlichen
Grund in «in « Menge Streikender schoß . Und ich fühlte : mein
Blut begann zu kochen , zu sieden , überzulaufen ! Während ich
nun behutsam die Gräten aus dem Stückchen Karpfen entfernte
und den schmackhaften Bissen recht durchkostet «, sagte ich zu mir :

„ So eine Niedertracht von den Kapitalisten ! Die Köpfe müßte
man ihnen abdrehen ! Diese schmutzigen Kannibalen ! Diese
verdammten Schinder ! "

Als man mir den Teller mit Fletschbrühe vorsetzt «, und ich nun

zwischen den Nudeln die feinen Markknochen ( die ich so gern
habe ) , hat sich meine Wut ein wenig abgekocht ; ich bließ über
die Portion heißer Bouillon , und brummte vor mich hin :

„ Wer weiß denn überhaupt , wer schuld ist ! ' s ist ja nicht mög -
lich , daß man ohne weiteres hergeht , arme Menschen — Väter
von kleinen Kindern — zu erschießen ! — Beweis dafür ? " —

sann ich weiter in mich hinein . — „ Warum erschießt man dich

nicht ? Hm ? ! "

Dieser logische Eimvand gefiel mir sehr gut und ich schmeichelte
mir selber in meinen Gedanken : „ TMx Weiser ! Denkender Mensch
Du ! Du radikaler Wahrheitssucher ! " Und mit anderen schönen
Namen mehr bechrte ich mich .

Als man mir nun das Fleisch auf die Tafel setzte — , und ich
erblickte zwei Hühnerflügel , eine süße kleine Leber und eine

Keule ( die ich so gern habe ) , begann mir erst einzuleuchten , daß
die Sache durchaus nicht so schrecklich ist . wie sie mir beim Fisch
erschien , und daß man auch die andere Seite zu Worte kommen

lassen muß .

„ Wer weiß " , sprach ich m Verfolg meines Gedankenganges zu

mir . während ich mich dsm Genuß der Keule hingab , „ wer weiß ,

vielleicht sind diese Streikenden wirklich schädliche Menschen ? —

Und warum " , Hab ich weiter überlegt , „ warum sollen solche

Schnorrer überhaupt streiken ? Wer verlangt es denn von ihnen ?

Wenn das Gesetz , sage ich , befehlen würde : Ihr müßt streifen — !

na , dann , natürlich , muß man ! Dann kann man sich nicht anders

helfen ! So lang « aber das Gefetz dir erlaubt , von 1 Dollar

« 9 Cent am Tage zu leben , und es logt dir sonst nichts in den

Weg — wozu gehst du dann hin und streikst wesen lumpiger

4(1 Pennys für den Tag ? Wirklich , da , kst dem » doch zum

fachen ! " �. /3/JU . ui

Als man mir das ausgezeichnet « Apfelkompott und ein Stück -

chen Strudel vorsetzte , Hab ' ich noch einen Blick auf die Zeitung » -

notiz über die beschossenen Stteiker in dem amerikanischen EtSdt -

chen geworfen , und wie ich dann zuletzt den köstlichen Schluck

türkischen Kaffee aus der kleinen Tasse schlürft «, Hab ' ich mir

voller Entrüstung gesagt :

„ Wae . zum Teufel , ist denn mit den Arbeitern los ? Was

machen sie sich so mausig ! Was für ein Wesen machen sie ! Was

ist ? Sie wollen ausgerechnet 2 Dollar am Tag « ? Da steht doch

erstens fest : Woraus schließt man , daß die Arbeitgeber imstande

sind , 2 Dollar für den Tag zahlen zu können ? Vielleicht haben

ste ' s nicht dazu ! Vielleicht wollen sie nicht ! Vielleicht nimmt

es ihnen zuviel Zeit ! Und zweiten « : Wenn jene schon streiken
— warum soll man nicht auf st « schießen dürfen ? Werden doch " .
— so sprach ich weiter zu mir und säubert « mir die Zähne mit

einem Zahnstocher — „ werden doch in Europa tausende erschossen .
die nicht streiken ! Warum soll man nicht zwairzig , dreißig
Arbeiter erschießen dürfen , die wegen lumpiger iv Pcnnys pro
Tag streiken ? Was doch eigentlich lächerlich ist , — wirklich .

Und jetzt , als ich nrir die feine Havanna anzündet « und mich
in dem bequemen Schaukelstuhl niederließ , wurde es mir völlig

klar , wie närrisch , wie Neinlich die Arbeiter sind ! Wegen der

lumpigen 49 Pennys pro Tag hat man sich und geht hin und

streikt und riskiert fein Leben ,

Und ich Hab ' mich kaputt gelacht — l Ein unbändiges Gelächter
über diese dummen Arbeiter .

Die Weimarer Kunststätten

Regelung mit dem früheren Großherzog

Aus Weimar wird uns geschrieben : Am 1. November steht die
endgültige Regelung des Auseinandersetzungs - Vertrages bevor
zwischen dem Großherzog Wilhelm Ernst und der weimarischen
Gebietsregierung .

In bezug auf die öffentlichen Anstalten , Schlösser und Kunst -
knstitute ist folgendes zur Lösung vorgetragen : Der Fürst ver -
zichtet auf alle ihm bisher zustehenden Ansprüche und Ver -
fügunosrechte an den Stiftungen und Schenkungen für die
Kunsthochschule ( zur Zeit : „ Staatliches Bauhaus " ) , für die
Kunst gewerbefchule und für die Musikschule und
überläßt deren Verwaltung dem „ Gebiet Weimar " oder dessen
Rechtsnachfolger . Eigentum des Staate » wird das National -
t h e a t e r , sowie dessen Fundus , sowie all « in der Kunsthoch -
schule und Kunstgewerbeschule befindlichen Lehrmittelobjekt « und
- gegenstände . Für die im Schloß zu Weimar eiuzu -
nchtenki ' : » Museumsräume , eben ! » für di « Einrichtung
des alten Barock - Lustlchlosses „ Belvedere " mit seinen An -
Hang - Gebäuden ( Kavalierhäuser ) sollen mit Zustimmung des
Groß Herzogs die erforderlichen Stucke erworbru werden . D «

öffentlichen Besichtigung zugänglich bleiben alle öffentlichen An -

stalten und Museen , einichließlich des stimmungsvollen Wit -

tuns - Palais der ehemaligen Großherzogin - Mutter Anna

Amaflia , des Schlößchens zu Tiefurt , des Liszt - Mu -

s e u m s und Goethe » Gartenhaus im Park : ebenso
die Sehenswürdigkeiten im Schloß zu Weimar . Der Staat
übernimmt die Kosten der Verwaltung und Sicherung der Kunst -
gegenstände in den öffentlichen Anstauen und Museen .

Weitere Bestimmungen betreffen die Bibliothek zu Wei -
mar mit der wertvollen Münzsammlung und den Waffen ,
die Mineraliensammlung , sowie die Carl Alexander -
Bibliothek zu Eisenach .

Zur Sicherung des Verbleibens der Schätze des Goethe -
und Schiller - Archivs in Weimar anerkennt der Groß -
Herzog die Stadt Weimar als Hauptwohnsitz . Das Eigentum
an ver Wartburg soll einer zu grundenden Stiftung de »
öffentlichen Rechtes übertragen werden , mit Ausnahme der
Räume , die der Oeffentlichkeit nicht zugänglich gewesen sind , und
die dem Großherzoglichen Hause verbleiben . — Soweit das
S ch lo ß i n Wei m a r in Fvag « kommt , wird dem früheren Groß -
herzog ein Nutzungsrecht in oem vorderen Teil des Baues , der von
ihm in neuester Zeit erbaut ist . eingeräumt . Ebenso wird dem

Großherzog für sich das Recht der Benutzung einer „ kleinen Laube "
im Nationaltheater zugestanden . ( Zwei sehr bedenklich « Zu -
geständnissel ( Die Red . ) Prof . W, Seh .

Tages - Rotizen
W« Evft »utzShn >»G », » Pa »l <S»I »ev» s »it « ,Z » Reich « t « , Ran " fOt

fliafie * Orchester wird im 4. « » » zeitderv - lk - tsthne , Sonntag , mittag «
<413 Uhr im Theater am Blllowplatz unter Leitung »an Hermann Scher »
chen mit dem Blllthner - Orchester stattfinden , rlnherdem gelange * nach
Matter « Kindert - ienlleder und Lil » t » Sizmphanie zu Daute »
Göttlicher Komödie mit Schlichchar zur >»fführung . Karten 4 M. in de » tf
tonnten vertaus , stellen nnd an der MItiagstaste . Richtmitglieder st OL

Zum Beste , der v»»»»HIls «. Mittwoch »eeanstattet Organist Alexander
P r e u st in der St . Martentirch , am Reua » Markt ein Kirchentnzert .
Mitwirtende : Dar , Busch iSopranl : Armin Liebermann (Selldl : Alexander Proust
lOistel ) . Eintritt Z OL. Programm 1 OL

Oaenalnd de» «lithner . Lrchester » anter Kitdebrand , Mittwoch , ( Uhr,
Brauerei Friedrlchshal ». Solistin : Angela Sax lStaatooper ) .

Oeientuarieöge . Zn der » Deutschen G e s e l l s ch a s t für Z « l a » -
fände * sGeschäftostelle Berlin - Dahlem. Werderftr . Ist) HZIi nach . einem ein »
leitenden Bortrage von Prof . Dr. Kamplfmeyer der Lektor de» Legyptlsch - Aiabi -
schen am Berliner Seminar , Dr. AchmedZlZald . im Hörsaal A de» Oricntali »
Ben Seminar » »H l . Rovember stehe » Dienslagsvorlräge (8 Uhr) : » Eil -
fiihr » » » i « de » religiöse » » » d sittliche » Inhalt de » Ist -
tarn, *. Teilnehmerkarte » t OL für den llyclu ». 3 m. für den Einzelvortrag ,
Dor- theenstr . 7, hoch», link , «der Abendokasfe . — Archiiologisch « Gesell -
s ch » s t. Dienstag . ISi Uhr, Kiinstlerhaus , Bellevuestr . 3. spricht Z. S t r z g -
( ( • • Hl (fflien ) über dl « armenische Kunst und ihre Bedeutung für di «
enroplilch » Kultur .

Kok«schl »- Au»stel »»g »ei S » r l I t t , Potodarner Straße . Etwa ist « Arbeite ,
au » der Zeit »»» Istst ?—t »31 »b 1. Rovember .

8x1 ( 11« oft fh e <« uln | - n » . Mittwoch . * Uhr. Eos » Tiergaitenhof . Ehan »
lottentuig , Berliner Str . 1-3, Frau Dr. med. R » d e » Iber Geturtenverhirt »» I

« • rm * 1 « .



Internationaler Iugendtag ! Schweres SchUSUNgsÜck Otts ötM WoNNsee
Wer am Sonntag den Internationalen Iugendtag der

Sozialistischen Proletarierjugend Eroh - Berlins miterlebt

hat , dem mutzte es warm ums Herz werden . Der grotze Saal
der Musiker - Festsäle vermochte die Menge der Zugendlichen ,
die gekommen waren , bei weitem nicht zu fassen .

Die Feier wurde durch einen stimmungsvollen , der Würde
und Bedeutung des Tages entsprechenden künstlerischen
Teil eingeleitet . Genosse W o l f g a n g ( Mitglied des

Staatstheaters ) sprach revolutionäre Dichtungen mit starker
Wirkung ; das Streichquartett Pros . Komann . Frau
K o m a n n , Herr Glaser und Sela Trau - Stössin -
g « r spielte ganz hervorragend das schöne A- moll Streich -
quartett von Franz Schubert . Tiefe Ergriffenheit löste der
vollendete Vortrag zweier russischer Revolutionsgesänge
durch �

den meisterhast geschulten Gemischten Chor
Erotz - Berlin aus .

Dem künstlerischen Teil , der die Jugendlichen und die an -
wesenden erwachsenen Freunde der Jugend in eine Weihe -
stimmung versetzt hatte , folgten Ansprachen .

Im Namen der Berliner Sozialistischen Proletvrierjugend
sprach Genosse Mendel söhn über die Bedeutung des

Tages . Er formte in begeisterten Worten das Bekenntnis
des Jungproletariats , mit den Arbeitsbrüdern und

Schwestern der anderen Länder den gemeinsamen Kampf
um das gemeinsame Ziel zu führen .

Genosse C r i s p i e n als Vertreter der K. S . P . entwarf
ein Bild der Geschichte der Arbeiterjugendbewegung und
sprach in eindringlichen Worten von der Notwendigkeit des
Zusammenarbeitens der jungen und alten Proletarier .
„ Wenn uns Alten dereinst müde die Rote Fahne des
Kampfes aus der Hand entsinkt , dann müssen wir auf eine
Proletarierjugend hoffen können , die die Fahne aufnimmt
und siegreich unseren Kampf vollendet ! "

An Stelle des nach Frankreich abberufenen Genossen
C a u s s y sprach Genosse Seger . Er schilderte die Schmie -
rigkeiten des Kampfes der französischen sozialistischen Jugend
die gegen das Frankreich der Eenxrltpolitiker und Mili -
taristen die grotze revolutionäre Tradition , ein Frankreich
der Internationale und des Sozialismus , verkörpert .

Der Genosse Rosenthal ( Rutzland ) richtete die Auf -
sorderung an die Jugend , über alles Trennende hinweg auf
die grotze Einheitsfront des internationalen Jungproleta -
riats hinzuarbeiten . Der starke Beifall , der allen Ansprachen
folgte , bewies , welch Geist der Kairrpfesfreudigkeit . welcher
Wille zum Vorwärtsstreben unsere Jugend beseelt . Zum
Schlutz sang der Gemischt « Thor die Internationale , in die
die Jugend brausend einfiel . Unter den Klängen revolutio -
närer Kampflieder schritt die Proletarie�ugend in rasch
formiertem , stattlichen Demonstr ation szuge zum Schlotz -
platz , wo Genosse Schwarz noch einige ermunternde
Worte an die Jugend richtete und ein Hoch auf die Jnter -
ivationale Proletarierjugend ausbrachte .

Mit dem Gewinn eines starken inneren Erlebnisses zogen
die Jugendlichen , in Ortsgruppen formiert , geschlossen nach
Haus « . Dieser Tag hat bewiesen , dah die Organisation
der Sozialistischen Proletarierjugcnd in einem erfreulichen .
überraschend guten Aufstieg begriffen ist . Mögen nun auch
diejenigen Genossen und Genossinnen der U. S . P. , deren
Kinder noch nicht in unseren Reihen stehen , ihre Pflicht
gegenüber der Jugend und damit der Zukunft der Arbeiter -
vewegung « kennen und erfüllen ! . i ,

Gtandrechi in der Tschechossovakei
' Prag , Zg. Oktober .

Das über einige Teile der Tschechoslovalei verhängte Stand -
» echt ist ans die ganze Tschechoslovalei ansge -
dehnt worden . Raub , Brandstiftung , Bcrbrechen gegen die
Sicherheit des Staates sind mit der Todesstrafe bedroht .
Da » Militär hat Brsehl , jede Störung der öfsentlichen Ordnung
riickstchtslo » zu unterdrücke ».

Die Verhandlungen in Prag
Prag , 30. Oktober . ( Tschechoslov . Pressebureau . )

Freitag abend fanden sich beim Ministerpräsidenten Dr . Benesch
dl « diplomatischen Vertreter der Entente , der englische , der

" 3 8 Ii J $ e und der italienische Gesandte ein
Der Ministerpräsident hatte mit ihnen ein « längere Aussprache
über die Ereignisse in Ungarn und über den Stand der tschecho -
ilovakischen Intervention und der Intervention der Erotzen
Entente . Die Entcntegesandten legten den in dieser Sache ge -
sagten Beschlutz der Trotzen Entente und der Botschafterkonferenz
vor und erörterten eingehend den Standpunkt ihrer Negierungen .

��" �rpräsident legte insbesondere auf Grund der Lage in

h». �shostovakei und der Vereinbarung mit den Regierungen
Entente dar . welches Vorgehen die Tfchechoslovakei

«L a v - , « . •x 8 der weiteren Ereignisse einzuhalten gedenke .

JZ J �' �«�nserenz wurden die diplomatischen Verhandlun -
gen den ganzen Sonnabend und Sonntag fortgesetzt , ebenso
wurde stand , g zwischen Belgrad und Bu -

LV w JL « JliL1 1 *' Dw Ereignisse lassen sich
vor Montag nicht genau übersehen . Die Grotze
Entente setzt ihr « Verhandlungen auch in Budapest
fort , wo ein friploinatssch�r Schritt in den letzten Tagen
,n sehr entschiedener Form erfolgt ist . Alles zielt darauf hin .
» m letzten kritischen Augenblick « inen kriegerischen Zusammenstotz
zu vermeiden , der bisher als nicht » ollkommen gebannt betrachtet
« erden kann .

m fTtai ° bend um « Ahr erschienen die Vertreter der

m. . . Ii " � Ministerpräsidenten mit einer Mitteilung

\ Verhandlung� m der Botschafterkonferenz
die letzten Schntte der Kleinen Entente in Paris .

Ä . « £1, Kom - der Grotzmächte und der
b - ben sich beträchtlich genähert . Die diploma -

IS �"Handlungen werden fortgesetzt . sSonnabend vormittag
hatten die diplomatischen Vertreter der Kleinen Entente gemäss
der Instruktion ihrer Regierungen den Regierungen in Paris .
London und Rom eine Note uberreicht , welche die Standpunkte

- . Forderungen der tschechischen , der füdslavischen und der
rumänischen Regierung in der magyarischen Frage darlegt . In
Paris war daraufhin sofort eine Botschafterkonferenz einberufen
worden , um die Not « der Kleinen Entente zu behandeln . )

Die Lage in Belgrad
Eine Demarche der Enientevertreter

Belgrad , gy . Oktober .
Während der Camstag ssstzung des Ministerrats unternahmen

die hiesigen Ententevertveter « inen Kollektivschritt , in
sie als Auffassung ihrer Regierungen zum Ausdruck brachten .

si ?« Jugoslawien nicht weiter gegen Ungarn vorgehe » dürfe . In
' besonderen Note des < ta llieni f chen Gesandten «oied die

«"ilawifchc Region , gg zur �NSHigung " «�gefordert .

Zusammenstoß zweier Sterndampfer — Zahlreiche Todesopfer — Verhaftung

des schuldigen Kapitäns und Steuermanns

Am gestrigen Sonntag abend kurz nach 7 Uhr stietzen auf dem

Wannfee , auf der Höh « zwischen Schwanenwerder und Havelcck , die

Sterndampfer �Kaiser Wilhelm " und „ Storkow " zu -

jammen . Der Anprall war so heftig , datz „ Storkow " binnen

einer Minute sank . Bon den sechzig Passagieren sollen

zehn ertrunken fein , doch steht die Zahl der Todesopfer noch

nicht fest . Es mutz damit gerechnet werden , datz sie sich noch er -

höht .

Wie das Unglück geschah

Der Dampfer „ S t o r k o w" war als letzter Dampfer des Sonn -

tagsfahrplans 7. 13 abends von Gladow nach Wannfee gefahren .

Als er um die Halbinsel herumbog , um nach dem Wannfee zu

kommen , fuhr ihm aus noch nicht aufgeklärter Ursache der Dampfer

„ Kaiser W i l h e l m d « r Grotze " in die Flanke . Die Wucht

des Anpralles war so groh , datz der S ch i f f s r u m p f des kleinen

Dampfers sofort auseinanderbarst und das Wasser in

wenigen Augenblicken das ganze Unterschiff

f ü l l t e. Es dauerte nur ganz kurze Zeit , und der Dampfer . . Stor -

low " war gesunken . Die auf dem Deck des Dampfers „ Storkow "

sich aufhaltenden Fahrgäste wurden weggespült . Was aus den

wegen des schlechten Wetters in der Kajüte weilenden Passagieren

geworden ist , weitz man noch nicht . Leider mutz angenommen wer -

den , datz sie sämtlich ertrunken sind .

Die „ Storkow " ist « in kleiner Dampfer , sogar eines der kleinsten

Schiff « der Stern - Gesellschast und faßt 93 Personen . Das Personal

des Schiffes besteht aus dem Kapitän Michel mann , einem

Schiffsführer und einem Heizer . Auf dieser letzten Fahrt haben sich

glücklicherweise nur wenig Passagiere an Bord des Schiffes be -

funden , da die abendliche Kälte gerade gestern die Spaziergänger

früher zur Heimkehr veranlaßt haben mag .

Wenige Augenblicke , nachdem das Unglück geschehen war , gab

der Dampfer „ Kaiser Wilhelm der Grotze " weittönende Not -

f i g n a l e. Die Sirene heulte durch den dunklen Abend und wurde

in den Uferorten und weit hinein ins Land gehört . Auf das Sig -

nal hin alarmierten die Polizeiwachen ihre Mannschaften und

entsandten diese nach dem Ufer . Gleichzeitig wurde der P o t s -

damer Wafferfchutz mobil gemacht , der mit feinen schnellen
Booten sehr bald die Havel herauf kam und in kurzer Zeit an der

llnglücksstätte erschien . Auch sonst wurden alle verfügbaren Segel -
und Ruderboote flott gemacht , und Motorboote sausten so schnell
wie möglich nach der Stelle , von wo die Notsignale und das

Hilfegefchrei kamen . Wegen der tiefen Dunkelheit konnten
die Retter nur mit größter Vorsicht an die Unglücksstclle heran -
kommen .

Auch die Wannfeer Feuerwehr wurde alarmiert und be -
teißgte sich an der Suche nach den Verunglückten . Das See - Ufer
wurde abgesperrt und zahlreiche Fackeln wurden angesteckt , um
Verunglückten den Weg zum rettenden Ufer zu zeigen . Der

„ Motor - Pachtklub von Deutschland " machte nach Ertönen der Not -

signale zwei Boot « fahrbereiit , die an die Unglücksstätte entsandt

wurden . Sie fanden ober nur noch Kleidungsstücke und

einen Rucksack , Personen wurden nicht aufgefischt . Auch die

weitere Suche des Wassersdjutzbootes hatte keinen Erfolg . Die

Dergungsoerfuch « wurden die ganze Nacht über fortgesetzt .

Die Schuldfrage
Die Unglücksstätte liegt etwa 600 bis 1000 Meter vom Uf «

entfernt . Der See ist an dieser Stell « mehrere Meter tief . Der

Dampfer „ Storkow " ist sofort weggesackt . Von ihm ist nichts mehr

zu sehen . Wie es möglich war . datz dieser Zusammenstotz erfolgen

konnte , ist noch nicht genau zu ermitteln . Allem Anschein nach

trifft jedoch die Kapitäne der beiden Dampfer die Schuld , denn bei

Beobachtung aller Vorschriften und Sicherheitomatzregeln hatte der

Zusammenstoß nicht erfolgen können . Bor allen Dingen mutz aus -

geklärt werden , ob beide Schisse vorschriftsmäßige Beleuchtung ge «

führt haben . Wenn dies nicht der Fall gewesen sei « sollte , so läge

ein schwerer verstoß vor .

Amtlich wird gemeldet : Die Nettungs - und Bergungsarbeiten
wurden auch in der vergangenen Nacht unter Leitung der

Kriminalpolizei fortgesetzt . Es beteiligten sich daran zahlreich «!

Beamte der Schutzpolizei und viel « Privatpersonen . Nach den bis -

herigen Feststellungen waren beide Dampfer vorschriftsmäßig be -

leuchtet . Die Schuld soll den Führer des Dampfers „ Kaiser Wik »

Helm " treffen , der angeblich eine falsche Fahrstrecke benutzte .

Die Leichen der Erttunkeuen sind zum Teil schon geborgen , doch

fehlen bisher noch jegliche Personallen . Die Rettungsarbeiten

wurden durch die Dunkelheit sehr erschwert .

Der Kapitän und der Steuermann des Dampsers „ Kaiser Will

Helm " sind von der Kriminalpolizei verhaftet worden .

Nach den letzten Nachrichten , die wir im Augenblick nicht nach - -

prüfen können , mutz das Ergebnis der bisher angestellten Unter -

suchung als geradezu vernichtend bezeichnet werden .

Stach Aussagen mehrerer Passagiere und an Hand der Fest -

stellungen , die unmitteblbar nach dem Ereignis getroffen wur¬

den , scheint festzustehen , datz sowohl der Kapitär al » auch der

erste Steuermann des „ Kaiser Wilhelm " betrunken ge -

wesen find !
Es ist ferner ermittelt worden , datz „ Kaiser Wilhelm " ent -

gegen dem bestehenden Reglement anstatt nach rechts nach link »

auszuweichen versuchte , dadurch den Führer des Dampsers

„ Storkow " , der natürlich annehmen durste , datz seine Kollege « !

vom großen Dampfer das Reglement innehalten , in Verwir - .

rung brachte und für den schweren Unglücksfall verantwortlich

zu machen ist .

Di « Zahl der geretteten Personen wurde heute vor - .

mittag auf 22 angegeben , die der als Lei chcn geborgenen auf 6.
Wie c » wähnt , wird jedoch die Zahl der Todesopfer leider Zweifel -
los wesentlich höher sein .

All « Nachrichten und Anfragen , die mit dem Unglück zusammen -
hängen , sind an das Polizeiamt Zeh lr Udorf ( Kriminalpolizm ) ,
Potsdamer Str . 8, zu richten .

Nach den Meldungen der Blätter habe dieser Schritt der Entente -
Vertreter im Ministerrat lebhafte Proteste hcroorgerusen . Ee sei
die Mvmung zum Ausdruck gekommen , datz Jugoflawien . da die
Forderungen der Großen Entente an Ungarn vollständig unge -
nügend seien , jede Verantwortung für die kommenden Ereignisse
ablehnen müsse .

In der gleichen Sitzung hat der Miwistervat beschlossen , auch
drei Jahrgang « des 2. und 3. Armeekorps — bisher sind nur das
1. und 4. Armeekorps mobilisiert worden — zu einer sechs -
wöchigen Uebung einzuberufen . Di « gesamte Presse
beglückwünscht die Regierung zu dieser entschiedenen Haltung und
nennt die neuen Einberufungen dir beste Antwort auf den Schritt
der Großen Entente . �

Zusammentritt der Nationalversammlung
Der gestrigen Sitzung der jugoslavischen Nationalversammlung

wurde in der Oeffentlichkeit entscheidende Bedeutung beigemessen ,
die auch in dem äußeren Bild der Tagung zum Ausdruck kam .
Die Abgeordneten waren fast vollzählig anwesend , die Tribünen .
auf denen auch alle Belgrader Vertreter der auswärtigen Staaten
Platz genommen hatten , von Zuhörern überfüllt . Der Ctellver -
treter des Ministerpräsidenten . T r i f k o w i c , gab im Namen
der Regierung eine längere Erklärung ab . Er führte aus , daß
das Erscheinen Karls in Ungarn den Frieden bedroht habe . Unter
Zustimmung der Großen Entente hätten die Regierungen Ingo -
slaviens , der Tschechoslovalei und Rumäniens sofort bei der Buda -
pester Regierung Schritte unternommen , deren bisheriger Erfolg
sei, datz Karl aus Ungarn ausgewiesen und der Erotzen Entente
ausgeliefert werdenjolle . Dieser Erfolg könne Iugo -
slavien und der Tschechoslovalei nicht genü -
gen . Die offiziellen Kreise in Ungarn , die bis vor kurzem Karl
Habsburg für den gesetzlichen Souverän Ungarns erklärten , wür -
den auch fernerhin dieselben bleiben . Da die jugoslavische Re -
gierung aber den endgültigen Frieden wolle , sei es «hre Pflicht , im
Einoernehmen mit den Verbündeten , die notwendigen Ga -
rantien zu erwirken . — wenn möglich , auf friedlichem Wege ,
falls notwendig , auch unter Anwendung der Lutzerfteu Mittel . —
Nach dem Regierungsvertreter sprachen Redner sämtlicher Par -
teien , die , einschließlich des Vertreters der Sozialdemokraten ,
sämtlich ihr E i n o e r st ä n d n i s mit der Regierung er -
klärten .

Einigung der tschechoslowakischen Kommunisten . Auf dem Kon -
gretz der kommunistischen Partei der einzelnen Nationalitäten der
Tschechoslowakei , der am Sonntag in Prag eröffnet wurde , wurde
mit allen Stimmen die Verschmelzung zu einer einheitlichen
kommunistischen Partei der Tschechoslowakei be -
schlössen . Sodann wurde eine Zuschrift der Dritten Internationale
verlesen .

An unsere Abonnenten !
Um unseren Zeitungsausträgcrinnen die Arbeit zu erleichtern

und um ihnen unnötige doppelte Wege zu ersparen , bttten wir

unsere Abonnenten , das Abonnementsgeld für den lausenden
Monat stets in den ersten Tagen des Monat » zur Abholung
bereitzuhalten . Durch dieses eigentlich selbstverständliche Ent -

gegenkommen der Abonnenten wird die ununterbrochene pünktliche
Weiterbelieferong am besten gewährleistet .

Wir mache « ferner darauf aufmerksam , datz alle „ Freiheit " -
Speditionen und Ausgabestellen Bestellungen auf Bücher , vro -

schüren , Inserate und kleine Anzeigen jederzeit entgegennehmen .
Beschwerden über unpünktliche Belieferung sind zuerst in der

zuständigen Spedition anhängig zu machen . Sollte diese keine

AbhUfe schaffen , so wende « an sich direkt an den Verlag .
Verlin C 2, Brette Straße 8/8 . i

Französischer Sozialistenkongreß
Eine Ansprache Ledebours

Pari » , 30. Oktober . ( SB. T. B. ) '

Auf dem Sozialistenkongretz hat in der heutigen Bor -

inittagssitzung der Abgeordnete Blum den Bericht der Kammer -
fraktion vorgetragen , der einstimmige Annahme fand . Die elsatz -
lothringischen Delegierten protestierten energisch gegen den Plan ,
die elsatz - lothringischen Eisenbahnen der französischen Ostbahn
anzugliedern . Während der Sitzung erschien als Vertreter der

deutschen Unabhängigen Sozialisten , der Reichstagsabgeordnete
Ledebour . <£t wurde vom Präfidenten des Kongresses ,
M a y e r a s , lebhaft begrüßt . Der Beifall der Versammlung beim

Erscheinen des deutschen Reichstagsabgeordneten wurde vom Prä -
sidenten als ein Zeichen der Entspannung der Geister bezeichnet ,
um zu einer vollkommenen Verbrüderung der Völker zu gelangen�
Ledebour erklärte in seiner Ansprache vor dem Kongreß ,
die Wiederherstellung der Internationale ohne Ausschluss
irgendeiner sozialistischen Gruppe , sogar mit Einschluß der

Kommunisten , die auch Arbeitervertreter seien , sei notwendig .
Jedoch erklärte Ledebour es für erforderlich , datz jeder nationalen
Partei ihr « Unabhängigkeit in Fragen der Taktik

belassen werde . Es sei von Wichtigkeit , datz alle ausländischen
sozialistischen Parteien , insbesondere die französische , energisch
gegen den Militarismus und den Imperialismus ihrer Regie -
rungen vorgingen , damit sie den deutschen Sozialisten ihre Aus -
gäbe im Kampf gegen den „ Chauvinismus , das Alldeutschtum und
den Militarismus " erleichterten . Ledebour hirlt seine Rede in

französischer Sprache .
"

Nach einer E. E . - Meldung führte Ledebour noch aus :
Der Krieg habe die internationalen Sozialisten gespalten , aber
es wäre eine schlechte Berechnung , wenn man auf ihre Mosko -
wisterung zähle . Er wolle den französischen Sozialisten keine
Ratschäge geben , glaube aber , datz zahlreiche Punkte vorhanden
seien , in denen man zu einem Einvernehmen gelangen könnte , um
den Weltfrieden zu fördern . Man müsse gemeinsam handeln ,
um neue Kriege zu vermeiden . In Deutschland sei eine Republik
entstanden , doch konnte sie bis jetzt noch nicht alles verwirklichen .
was notwendig war , um die monarchistischen Elemente an ihrer
Tätigkeit zu hindern . E » lieg « an den franzLfischen Sozia -
listen und an den Sozialisten der anderen Länder , Deutschland zu
helfen und den Weltimperialismo « zu bekämpfen . Ohne die
anderen vermögen die deutschen Sozialisten nichts . So oft sich in

Frankreich chauvinistische Meinungen hervorwagen , ist dies ein
ungeheurer Verlust für die deutschen Sozialisten . Die Franzosen
dürfen nicht den Eindruck erwecken , als ob sie die Wiedergeburt
Deutschlands verhindern wollten . Der Militarismus sei eine
internationale reaktionäre Bewegung .

Sodann sprachen anders Delegierte aus der Schweiz , ans
Spanien und der Tschechoslovakei . Der Schwede
Engbert erklärte , datz er fast als der Delegierte seiner Re -
gierung bettachtet werden könne , denn an deren Spitze stehe
B r a n t i n g , der alte Kämpfer der Internationale . Für G c -

orgien sprach Tseretti , der das schreckliche Elend der
Arbeiterschaft in seinem Lande schilderte , das unter der Herr -
schast der Bolschewisten furchtbar zu leiden hat . Für Belgien
sprach de Brougör « , der die Umstände darlegt «, unfee
dene » die belgischen Sozialisten ihre Mitarbeit an der Regie -
rung «instellten .

Der Dollar 184 . Dir Börse begann heute varmittag bereit «
um 9 llhr . Sie bat dasselbe Bild wie an den vergangenen Tagen .

'

Pn DeÄen : wurde . wefl . er auf 184 d- rapfgettteden .



Rund um den Sonntag
Ein Raubüberfall wiiü >e gestern Nachmittag gegen

5�4 Uhr an der Nikolaikirche von zwei Männern auf eine Frau
verübt . Sie wurde zu Boden geworfen und ihrer Handtasche ,
die 500 österreichische Kronen enthielt , beraubt . Auf ihre Hilfe -
rufe flüchteten die Täter , doch wurde einer in der Stralauer
Straße durch einen Passanten festgehalten und einer Streife der
Schutzpolizei übergeben . Sein Helfer ist entkommen .

Der Verband der Evangelischen Arbeiter - und Volksverein «
feierte den gestrigen Reformationstag im Lustgarten .
Nur ein paar hundert Personen waren erschienen , die nicht
gerade wie Arbeiter aussahen . Die Reden , die gehalten wurden ,
waren auf den üblichen nationalistisch - muckerischen Spießerton
gestimmt , den die Herren Maschinengewchrpastorcn noch immer
ia gut beherrschen wie anno 1314 - 1918 . Die Reformation .
die dies « Herren meinen , ist natürlich eine bloße Atrappc , hinter
der die krasseste Reaktion sich verbirgt .

•

Sechs Silber - und Papiergeldschieber wurden gestern von der
Kriminalpolizei angehalten . Auf dem Bahnhof Friedrichstraße
fiel ein Mann aus , der einen schweren Koffer trug . Er wurde
festgestellt als ein gewisser Künther , der in Königsberg i. Pr . mit
zwei Angestellten den Aufkauf von Edelmetall betreibt . Der
Koffer enthielt Silbergeld , das beschlagnahmt wurde . Verhaftet
wurden weiter zwei Männer namens Engelbrecht und Mauscl . als
sie deutsches Silbergeld einer Schmelze übergeben wollten . End -
lich wurde ein Schieber gefaßt , der sechs Millionen Duma -
Rubel in einem Handkoffer bei sich führte , um sie ins Ausland
zu bringen .

*

Jwet Zunge Burschen , gewesen « Fürsorgezöglinge , die eine alte
Arbeiterin , die Großmutter des einen , im September in Dresden
ermordet hatten , wurden gestern in einem Lokal in der Friedrich -
stadt verhastet . Di « Fürsorgeerziehung hatte sie nicht gebessert .
moralisiert der Polizei rapport . Ja , ist denn die Fllrsorgerziehung
so beschaffen , daß sie jemanden besiern kann ?

Eine blutige Liebestragödie ereignete sich gegen
Mitternacht . Der 24 jährige Kaufmann Erich Sticlcr aus der
Maxstraße 3 erschoß die 25 jährige Kontoristin Elisabeth
Waehncr , die bei ihren Eltern im . Hause Elbiuger Straße 9
wohnte , vor dem Elternhause , weil sie die Verlobung mit ihm
aufgelöst hatte . Dann richtete er die Waffe gegen sich selbst und
verletzte sich durch einen Schuß an der Stirn . Eine Streife der
Schutzpolizei nahm den Täter fest und brachte ihn nach einein
Krankenhaus . Seine Verlegung ist nicht lebensgefährlich . Er
hatte auf seine Braut fünf Schüsse abgegeben , von denen zwei sie
tätlich verletzt haben .

Die nächste Stadtverordneten - Versammlung
Die bürgerlichen Blätter melden , daß die nächste Sitzung der Bei -

liner Stadtverordnetenversammlung am 17. 11. stattfinden wird .
Demgegenüber erfahren wir , daß dieser Termin noch keineswegs
endgültig feststeht . Bevor nicht die Wahl - Annahmeerklärungen
eingelaufen und die damit zusammenhängenden technischen Ar -
betten erledigt sind , läßt sich Be st i m m t es über den Zusammen -
tritt der neuen Stadtverordnetenversammlung jedenfalls nicht
jagen .

•-JV-»

voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Diens -
tag . Ziemlich mild , überwiegend bewölkt und etwas nebelig , mit

leichten Regenfällen und mäßigen westlichen Winden .

Borniertes Ltnternehmertnm
Die gestrigen Verhandlungen im Gastwirtsstreik blieben e r -

g e b n i s l o s. Die Unternehmer lehnten den Vorschlag zur Bil -

dung eines Schiedsgerichtes einstimmig ab . Wie es in den

Köpfen der Gastwirtsunternehmer aussieht , ersehen wir auch an

einem hübschen Beispiel , das die „ Welt am Montag " heute ver -

öffentlicht . Es heißt da :

„ Bon dem Geist , der in der Generalversammlung zur Ablehnung

des Schiedsgerichts führte , legt eine Aeußeiung des einen der Red -

ner Zeugnis ab . Dieser meinte , daß die Entscheidung des Völker -

bundrates über Obcrschlesten den besten Beweis geliefert Hab « .

was bei einem sogenannten Schiedsgericht berouskomm « . Ebenso

wie ein Chinese über das Schicksal dieses deutschen Landes ent -

schieden habe , so sei es durchaus möglich , daß ein solcher „ Chi -

Funkrionäskonferenz
Heute , abends 7 Uhr , findet in den Sophiensälen , Sophien «

straße 17/18 . eine Konserenz der Parteifunktionäre . U. S. P . D. -

Gewerkschaftsfunktionäre und politischen Vertrauensleute statt .

Tagesordnung : „ Die politische Lage . "

Referent : Genosie Arthur Erispien .

Als Ausweis gelten die lila und roten Funktionärkarten .

Bezirksverband Brrlin - Brandenburg .

nese " über die Jnieresien des Berliner Gastwirtsge -
werbe ? in einem unparteiischen Schiedsgericht eine Entscheidung
treffen könnte . Diese Acußerung fand stürmischen Beifall .

Diese Herabsetzung des von der Regierung zur schiedsgerichtlichen
Beendigung des Gasthauskompics berufenen Beamten ist ein

starkes Stück , das von einem „ Hcrrenstandpunkt " zeugt , wie er

gleich schroff seit langem sich nicht mehr hervorwagte . Der törichte

„ Vergleich mit dem Oherschlcfien - Schiedsgericht übersieht , daß
ohne Völkerbunds - Entscheidung längst glattweg der Herrenstand -
punkt Elemenceaus die Auslieferung ganz Oberschlestens an Polen
erreicht hätte .

Nach einem solchen Verhalten dürfen die Gastwirte sich nicht
wundern , wenn jetzt in der Arbeiterschaft und über ihre Kreise
hinaus die Stimmung sich lebhaft gegen sie wendet . "

Wir haben dieser Skizzierung nichts hinzuzufügen , lleber die

weiteren Maßnahmen , die nun ergriffen werden , informiert der

Aufruf , den wir zu gleicher Zeit veröffentlichen . �
s. . _ _ _ _ _ • -■rr - t ' . .

Drohender Streik der Tapezierer und Gattler

Am gestrigen Sonntag befaßten sich in einer gutbesuchten Ver -

sammlung die Berliner Tapezierer und Sattler mit dem Angebot
der llnternehmer . Der effte Bevollmächtigte gab einen Situation ? -
bericht und schilderte die Verschleppungstaktik der ?lr -
bcitgeber . Er schlug vor , die Unternehmer aufzufordern , den

Stundenlohn sämtlicher Branchen um 2,59 M. zu erhöhen . Alle
ihr ,DiskuIionsredner stimmten den Ausfühvungen ihres

zu . Einstimmig wurde eine Resolution angenommen
Vorsitzenden

i die besagt .
daß «ine Versammlung am Montag abend zum Streik Stellung
nehmen soll , wenn der Spruch des Schlichtungsausschusies ,
der heute tagt , nicht den Forderungen der Arbeit -

nehmer entsprechen sollte .

Aein ' ebsrSteschule

Fm Laufe dieser Woche beginnen folgende zwei Lehrgänge :
Donnerstag , den 3 November 1321 , nachm . 5 « Uhr . > m Sophien -

Lyzeum . Weinmeisterstr . 16 - 17 . Gesangsaal : Arbc - tswstienschatt -

liche Besprechungen ( mit einer Führung durch das städtische

Verufsamt , mit Borführung von Lichtbildern und Prustmgs -

�Freitag' den 4. November 1321 . nachm . 5 Uhr . städtische Höhere

Fachsckrnl « für Textil - und Bekleidungsindustrie Warichauer

Platz 6- 8, Zimmer 117 : Buchhaltung und Bilanz als Kontroll -

mittel ( Hörer mit Borkenntnisien . insbesondere für Techniker und

kauimännische Angestellte . ) . � - i, - *
Teilnehmerkarten sind im Bureau der Freigewerkichastlichen

Betriebsrälezentral « , Engelufcr 24- 25 . 2. Hofl . zum Preise von

6 M. erhältlich ( Arbeitsloie unentgeltlich ) , ferner können die

Kollegen die Hörerbeiträg « auch bei dem in der ersten Stunde

zu wahlenden Kursvertrauensmann entrichten .

Freigewerkschaftlich « Betriebsrätezentral « , DctriebsrSteschule . >

verbindlich erklärter Tarifvertrag für Kellerarveiter . Auf

Verfügung des Reichsarbeiisministeriums ist unter dem 23. Oktv -

ber 1321 gemäß der Verordnung nach K vom 23. 11 . 1318 mit

dem Arbeitgebervcrband der Getränkeindustrien und verwandter

Gewerbe von Groß - Berlin E. V. und dem Deutschen X r a n s -

portarbciter - Verband am 23. 8. 21 getätigte Lohn-
abkommen für die Weinaroßhandlungen sowie Likörbetriebe für

den Geltungsbereich der neuen Stadtgemeinde Berlin für allge -
mein verbindlich erklärt worden . Die allgemeine Verbindlilykert

beginnt mit Wirkung vom 1. September 1821 . Reg . - Nr . 917 ' ? 6. .
IV . v . Tarifverträge sind im Bureau des Deutschen Transport -

arbeiter - Verbandss , Engelufer 24/25 , Zimmer 38, gegen Vorzei¬

gung des Mitgliedsbuches zu haben . Arbeiter und Zlrbeitsrrnnen ,

welche den tarifmäßigen Lohn nicht erhalten , wollen sich eben -

daselbst melden .
- - iT *v—

Parteiveranstaltungen
Ii . Siftrttt . WeihRochtshescherunq fiit unsere Binder . Wir bitten «Ne Ge-

nosstnnen und Ernsssen sowie „Freiveit "- Leser . uns zu unterstühen . indem sie ent -
behrliche Kleidungsstücke . Wäsche, Schuhe. Bücher . Spielsachen u- w. schon letzt ob-
aeben bei gran Mnecuse HieoBSaiger Sie . 25, Hes 4 It . Eoldlxenden nimmt
Sanlenb entgegen Wilh . Bog. Nagietet , Tchwedtct Str . 230, ». 2 It .

Montag , 31 . Oktober
». «etn >- lt »n, »be,I - k ( Hit . Ki- betschöntznnltn ) . «bend - ' ,48 U6t Ftouenlese -

»bend bei Ältnit . Ftieden - nlatz , Ecke «ismotcklttasie . Säfte hoben Zutritt .
8. Dtftrttt . Die für beute äbenb engefetitc Diftriktr - Vorftondsfttzung tonn der

berliner Sunfltonörlonfeteni , wegen nicht ftottsinden und wird daher auf den
Donnerstag diefer Wache im fetten Lokal festgesetzt.

Mittwoch . 2. November
8. ( tersalt «ig «>ettr { ( ftBilmenkarf , gchmargendetf , Srnnematt ) . Vbends TS

ilhr Mitgliederversammlung bei Äulia , Wilmersdarf . Lauenburger Str . 2l - 22.
lagesordnung ; 1. Wahl der Delegierten ,um Parteitag . 2. Bericht über die
Stadtverordnetenwahlen . 8. Bericht des Barstandes .

lt . Siftrilt ( Scsunkirinnev ) . Agitativnskvmmisfton . Abend , 7 Uhr Lbleute »
sitzunz bei Ernst , Bellermannftr . 2=3.

Donnerstag . 3. November
1«. aufttlft ( »efnktncncii ) . Abend , 7 Uhr Boistandsfitzung hef Schutzmann .

Stettiner Str . U.

Vereinskalender

Dienstag , 1. November
Arbeiter -Esperantftzen . Pünktlich 7sh Uhr Manaisversammlung fnt Sorhien -

Lyzeum, Weinmeifterstraße ,

Donnerstag , 3. November
Bund »er technische « A»geftelten «»» Beert «*, vrtsgrnppe Ilard - West 1.

Abends 7 >4 Uhr Mitgliederversammlung mit Lichtbildernoitrag im Restaurant
Mattle , Turmstt . 78.

Berantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebschütz , Verlin - Frie »
denau ; für K»mmunalp«litir . Lokale , und Gewerkschaftliche »: B. Rudnet .
Berlin : für den Inseratenteil und aelchäfiliche «itleilnngen : Ludwig
kkomeeiner , trharlottenbura . — Perlaaegenoftenschatt . . greiheit - , e. ®. m.
d. Berlin . — Druck der BeeHnn Druckerei ®. m. b. 6. , Berlin «. e,

Breite SitaS « 8=9. o u
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in höchster Vollendung !

Es ist nidit nur das beste , sondern auch im Gebrauch billigste Waschmittel .

11 Wenig Arbeit , geringer Kohlenvcrbrauch , größte Billigkeit !
Achten Sie auf eAeve VortOge and kaufen Sie mir Penlk

Alleinige Fabrikanten ; Henkel & ClC . , Düsseldorf , auch der Jicnko " , Henkel * Waveh - und Slelch - Sod «.

Preis das Paket Mk . 5 . -

Thealn »üd BeWtzüM

Volksbühne

ri . ubrWsseNevM

Neues Bolkstheiiler
KSpenlcker Str . 6».

> . . UHr - MWljM
StssiAtkestsr .

Opernba » »
7' / . Uhr : »«ckvm» Vvtkvrtzr

Sidaufvielba » -
«Seei ? Mirchardl »

Direkt . , Mar Stointiardr

yenWes Thealer
7' , Uhr : �oul» forölnonö

Prinz von Preußen

KammeWele
b Uhr : De * HUHnrrhaf

Lsiihez 8l!l!Zii5iiiel !izii!!
Aarlftratze

7 «Uhr : Die RLuber

IMtt ' Zheliler
Täglich 7. 30 Uhr :

Nixchen

Theater
am Nolleadorsplatz

8 llhn

Der Vetter
aus Dingsda

ymm - mia
8 Uhr :

Kie Mgh von EiroillB
TRIANOM - THEATER

Täglich 8 Übt :
Mein Freund Weddel

Sonntag 4 U. : Kleine Preise
D o r D _

RESIDENZ - THE ATt B

1iji Uhr : .
Sonntag , 4 u. : Kleine Pr .

Cottzcn Humbrecht

Theater f. d

Köniflgräher Str . :
Allabendlich 7. �1 Uhr :

Manon t - escaut
( Orska , Janssen , Rirmann , �
Bildt , Brandt . Picda , >
Nehkops . v. Twardowski , s

Appelt , Kwpp )

Komödienhaus :
Täglich Divrakrt

■• 301 ». - m « Blaue |
Erika OliBnar , Riebsrd , Engl,

Prdckl , Stieda , Derndurg

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

( ? rtn3effin

ÖMu
Nihi Hinfioru « . ©.

Aalpli Arlliiir Roberts .

PepiZMpa. 5) erb. Kiper

tu C2Siilfl - W8r t, .
Nur noch b. inkl . Z. Nooemb .

Exzellenz Maxe
Erg. 3' /, ' Uhr : Pantoffelheld

KLEINES - THEATER
' /aSUhr : Carola Toette in
�rl. loeatts — melno sseau

Sonntag . 4 U. Kleine Pr .
Casanovas Eck »«

BE APOiiOIlieatBP BS.
Fricdplchatraße 218
Unter persönlicher

Leitung des Komponisten
Paul Lincke

FRAU LUNA
«usstommgsaptrette

KmistheSper
?>/ , allabendlich TU

Die große Busstattiings-
Operetten - Nevue

DechmiekWt
Iheliln des Akens

7a!4 Uhr :

Adele Brüder
Theater ». Kottbus , Tor

Tel . : NIpl . 16077
Dllql . ?>/ , »ihr u.
Stg . nachm . 3 U.

tl . lZ- LgWI '
SIMM - KOHSIl
Vvkf . U- l ' /e u. i - 6

Bekanntmachung
Der Fabrikant Moritz Vartb jun . , Verlin , Cothe -

niusstratze ll wohnhaft , hat die Genehmigung zur Er-
richtunq eines Fallwerkes auf seinem Grundstück am
Induslrirbahnhof in Berlin - �ohenschSnhausen . ringe -
tragen im Grundbuch , Band 13, Blatt 447, beantragt .

Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage find bei
dem unterzeichneten Stadtausschuh binnen 14 Tagen ,
vom Tage nach der Veröffentlichung ab gerechnet , schrift -
ltch in doppelter Ausfertiaung oder zu Protokoll anzu -
bringen . Nach Ablauf die/er Frist können Einwendungen
nicht mehr erhoben werden . Brfchreidung und Zeich-
nun gen der geplanten Anlage liegen in unserem Bureau ,
. �arlshorft , Treskow « Allee 4t. Zimmsr Rr. 8, an den
Geschäfrstagen rn der Zeit von S bis 2 Uhr während der
oben bezeichneten Frist zur Einficht aus .

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird nur urtfeiem Kommissar , Stadt¬
sekretär Weigel , aus Freitag , den l8. November lS2l ,
vormittags 11 Uhr, in unferm Bureau ein Termin an«
beraumt , zu dem der Unternehmer sowie die Wider -
sprechenden unter der Eröffnung geladen werden , dah
auch bei ihrem Ausbleiben mit der Erörterung der Ein -
Wendungen vorgegangen wird .

! Derlin - Karlvhorst » den 27. Oktober 1921.
Stadtausschust Berlin . «Abteilung V.

I . B. : Dr. Graessner .

ttvtirenRtravo »4.
8 Uhr :

Der unübertreffliche

OkUer- SMIti

cirois
Busch

1 Tgl . /�„Sra . ouch ZU. I

Raach * Mllfa bei aual -
vollem , besonder » nach ! »

uneirräglichern

der grabt

Wettetag !
Die Zweifler gegen

Breit bart .
Vorvk . Wertheim�

und Eircusk . s " �

,u solid. Preisen
�etler - . ?estsSle . �opvenstr. Z9
Inhaber : Gustav Sawatzki

m & iu
Ostan ,

Grüner Weg 80
rohlt Tagespreise für

Kapfer , Messing ,
Biel , ZinK etc .

bringt� der sicher
wirbende „ OrUmU-
balsam ", d. auch in
hartnäckigsten Fällen

bea »Shrt ist. Ek. 17. 50.
Otto Reichel

Berlin 46, SO. Sifenbahnftr . «

Lelm und Sdielladt
jeden Posten , auch pfund -
weise sowie Sacke , neu und
gedraucht . Iute » undPapier -

gewebe. kauft
E. Thau . NsasserZtr . ZS
MSbelladen .' <847 und
Wiclesftr 28. ». I fMd». 29o2)

Zeldslecher
Mikroskope kauft DWZ ,
Oranienfttche 138.

Botenfrauen

sofort gesucht

Spedition Werne «

Greifswalder Straße 29
Tour :

Barnimstr . — Christburger Str . — Elbinger Str .

Spedition Wengels

O. » Cadiner Straße 11

Tour : Liebigstraße — Rigaer Straße

Kleine Anzeigen
Vv« lleberschrlftvrirnrt 2 . — Mk. , ftbe « weftere fflvrt im Test -1. 50 Dkl. nett «.
Stelwngegesnche : lleberschristewort 1,60 281. , jede » weitere Svrl im Tert 1. —Da.

Annahme ftt «den
Speditionen du Derlegu Ilefle;retie Str . »»

| Verkäufe □
Central - Leihhan ».

ISyerstraße 71, Ecke Kano -
n. erstratze , täglicher Ber -
kauf von hocheleganten An.
zügen, Cutaways . Smo -
kings und Frackanzüqen
von >50 Mark an. Schlüp -
fer, Raglans zu fpottbilli -
gen Preise », steine Lom-
datdware .

Staunenerregend ! Rot -
fLchfe 60 . —, Ztreuzfüchse
75 . — Mark an! Alaska -
fückie i Silberfüchse ! Zobel -
fuchse , Skunkse ! Istisic !
sowie alle anderen Pelz -
anen ! Riesenauswahl !
Keine Versatzwaren ! Alle »
zu bedeutend herabgesetzten ,
spottbillrge » Sommer -
preisen > Spezial - Pelzver »
kauf im Leidhau » l War -
schauer Str . 7. _

«nzitge , Schlllpfer .
Gummimäntel 275, elegante
Damenmäntel I l0. Kreuz -
füchse 78 usw. Riesenaus -
wähl , zu fabelhaft billigen
Preisen in besten Oualitäten .
Keine Lombardware . Leih-
Haus Doxhagene ? Str . 47,
lLichtenberg ) .

Gelegenheitskäufe .
Gute und billige Bücher
jeder Art findet man stets
tn der Buchhandlung . Frei¬
heit . Breite Stratze 8-S.

Möbel

CdaifetONga * » 100, —,
Tdaiselonguedeche 75, —,
SüftaHbttte * 100_ _ _Rindet -
drabtdeli . Weiche , August -
in aste Z?». Ou«b.

BeUsatztwaO » Er», et»
mödel , ganze Einrichiungen ,
begueme Zedlmeife . Mddet -
d —, «chjÄ . » « » » Alt .

Bilde *. Runstblätter ,
Wandschmuck , mit und obne
Stohmen kauft man in dee
Buchhandluna »Zreiheif ,
Brette Steatze 8/».

Kaufgesuche

Velovesteppiche » an¬
dere Diwandecken . Läufer ,
Schulmann , Wintnfeld -
straffe 32. Kurfürst 4070.

Sehell «»<». Lei »n, Maler -
arrike ! kauft jeden Posten .
Fordenkeller . Linien -
straffe lS8a fNofenthaler
Platz ) . Norde « 5053.

Hilfeedi » s . . Da»
Finanzkapital ' * Broschiert
»der gebunden kaust Buch -
Handlung «Freiheit� . Berlin
C 2, Breite Straffe S/9.

Werlzenge
und Maschinen

Tkkltietatitatarea kauft
(?. Wiitig , Set ! tn - ®tune -
wald , Hoqen,ollentdammS2

Seld - Berkehr

tvretrteb . kapital , (Beld-
darleben , Zlaleneücki,nh !>,nn
«ichter , Jnoalidenstr . l «»,ll�

Entlaufen

zooo SNnek Velohnnngl
Foontierhündin , rauh -
haarig , schwarz - «eiff ge-
zeichnet , mir gelbem Leder-
eurt , Berliner Marke ,
Sonntag , den 1«. Oktober .
nachmittags , Ivhannistbal ,
verloren gegangen . Adzv-
geben bci Ungewitter . Ja -
hannisthal Am grünen
Anger 11.

Arbeitsmarkt

Händler gefacht für den
Bertried aktueller Cto »
schüren, Buchhandlung
. S? t e I b e i t • , Breite
Strafte 8/9.

lelttschch
Beile jenteinverfländ ! . Dar -
fteNuna de« Diieienchutze « u.
der Hächfftnleteiwerordnung

» va Cr. Paul Hertz u»d lftechtvanwa «
Vr. «nrt Boenheim . It Zkachtra «:

�BltWßwnöca Mieterschliw '

Bestellen « e fvfvek bei der

Suchhaikblung . Zktlheit - / Xtrtin ( X2

Ansiedlungen

Fredersdorf
eingezäunte Parzellen 1500. -
Anzahlung . Siedlungs¬
verein . Steglitz , TreitschKr -
straffe 15.

Verschiedenes !

Elternbeiräte ! Nicht -
linien für eure Tätigkei -
findet ihr in der Schritt von
Dr. Kurt Kerlöw » Löwen -
stein, »Der Elternbeirat�
2,50 Mk. ) Duchbandlung
�Freiheit ". Breite Str . 8-S.

Mandolinenverein »
guteingespielter , sucht Mit -
olieder (Blatt , pielerl .
Uebung - abende Freitags .
Nestauram Ouitzowstr . 108.
( Butlivbahnkost .

Droekhaus « Konversa¬
tionslexikon . 14. iletz : e)Auf-
läge in 17 Halblederbänden
verkauft Buchhandlung
?<re,ktit ». Berlin , Brcrte
Straffe 8- S.

Jeder Betriebsrat
«uff die Schrift von Nud.
Hilferding . Die Sozialifie -
rung und di? Macht -
Verhältnisse der Klassen�
lesen. Prei » 3. — Mk.
tPorto e?tra ) . Zu beziehen
durch die Buchhandlung
, F r e i h e i t "» Berlin st 2,
Breite Straffe 8-9. �

Frauen tesen gern
Nomone . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . —Mark den . Weg zum
Haff ' , Nomay von Conrad
Loele von . der Buchhand -
lung . Freiheit . Breit «
Straß « S-st»
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